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ders Domitian, erfahren in plastischen Bil--ber uch hier zeigt S1C] dem Dichter

etzten Endes ine Harmonie, die 1m dern die ganze geist1ge, relig1iöse, polit1-
Bilde fassen sucht in der EBintracht des sche und gesellschaftliche Lage jener eıit
irdischen un des „schwebenden” Engels und verspüren, be1i aller zarten Zurückhal-
der Gnade Miıt dieser erhabenen Vısıon tung, das junge Christentum als das wahre:
klingt die ruhig dahinfließende Erzählung Heil der erlösungsbedürftigen Welt
auS, die dem Leser durch ihre gedankliche Breithaupt
Tiefe reichen Gewinn bringt. Werk einer Sichel. Von Heinrich Weis.Or Nostitz

(172 S Freiburg, Badischer Verlag. Geh.
Die Insel Von Helene Henze. 175 S 4 . —

Eıne Handvoll phantastischer Geschich-Freiburg, Badischer Verlag.
Die Erzählungen des schmalen Bänd- ten, denen 111411l deutlich die FPFreude

chens lassen uns wieder einmal still WOL- Erzählen anmerkt, die den Verfasser be-
den un nach innen horchen. Es Lut schon seelt. Al diese Geschichten haben die
nNOCL, wieder eıt haben tür ADidi"; den atur und die Bindung des Menschen
kleinen Spatzenjungen un Dandalin, die S16 A Gegenstand. S1ie wollen zeigen,

da{ß der Mensch sich nıcht außerhalb deratze, und Lut guf, hineinzuhorchen
das Menschenherz, das „Haus Heimat“ kosmischen Bezogenheit stellen darf, 111
braucht, VO seinem Wandern ZuUTC nicht seinem Wesen unfireu werden.
uhe kommen. ber uch VO wunder- Man annn das richtig verstehen, ber We1s.

scheint doch einem Naturmythos huldi-liıchen Menschen ist hier dıe Rede, VO:

alten Böcker, der Unheil vorhersah un SCH, dem Urgrund, AausSs dem alles Leben-
dıge erwächst und. sich entfaltet. DerVO  $ dem wunderlichen Registrator Ohl-
Mensch ist 1in all diesen Geschichten, mehr

Anspruchslose Geschichten siınd ber der weniger deutlich ausgesprochen, der
s1e erheben Anspruch, einmal tür Augen- atiur als einer unpersönlichen Macht AUS»

blicke Binlaß bekommen 1n Herz. geliefert. Hüpgens
Und dort wird Erinnern aufsteigen und
ine große uhe un das Wiıssen, da{ß Die Rückkehr des Kornetts. Von ugen
uch noch anderes g1bt, als Hasten und Gagarın, (220 S München, FEFranz Ehren-

wirth Geb 6.50.Rennen un Erwerben. Denn NSCIC still-
sten Stunden sind truchtbarsten. Im Niemandsland 7zwischen wel Fron-

ten, VO'  - denen keine 1n Wahrheit fürG. Wol{f
Rußland kämpfit, findet sS1e der Kornett

Credo. Eın Sklavenschicksal 1im alten Rom die verlorene Heıimat, das geschändete
Von tto Eichhorn. (143 S Konstanz, Vaterhaus, tür Minuten nNur, S16 für
Verlagsanstalt. Geb 38  © immer verlieren. Auf diese Rückkehr

hın jebert die Handlung, das ist ihre 1N-Aus ZENAUCT, 1n vielen Reisen ON-
un vertiefiter Kenntnis der Kultur NCTC Spannung, das ist dıe Liebe; das Weh

der römischen Kaiserzeit un: besonders un die Zerrissenheit dieser Novelle. Von
hier AausSs sich die Fronten, Wer-PompeyjJ1s bietet der Verifasser mit diesem

Bändchen allen Freunden der altrömischen den Dınge un Menschen In  9 g..
eit i1ne edle literarische Frucht. Feıin- liebt, gehaßit. s1ie der Heimat feindlich:
sinn1g gestaltet das le1id- und annn der iebend gegenüberstehen, das ist das
freudvolle Lebensschicksal des Sklaven un Entscheidende. Be1 den gefangenen Rot-
späteren Freigelassenen Pylades, den armiısten späht der Kornett nach iner
2US dem untergehenden Pompey1 den etzten Spur VOIL ihr, un: eiım Peld-
Kaiserhot 1in Rom gelangen un dort TFraucnh, der das russische Kind herzt, sieht
bedeutendem Binfluß aufsteigen, VO allem dankend den Funken des Verstehens.
ber in allmählicher seelischer Wandlung Er tastet glücklich nach ihr in der naıven

Kreuzzugsidee Paulchens, des deutschenZU) beglückenden Credo des jungen hr1-
stentums heranreiten laßt Dieses an- Offiziers; findet. S16 e1m eintachen
hafte Gebilde bettet der Verfasser lebens- Volke, und selbst die unausgesprochene
voll e1in in ein farbensattes Gemälde der Liebe Natascha, der SowjJetrussin, fin-
Geschichte und Kultur der flavischen Kati- det hier Impuls un Grenze. So wırd He1-
serzeıt: Wır erleben die denkwürdige Ka- MAat mehr als Vaterhaus, als Scholle und
tastrophe Pompeyis, das milde Regiment Blut Heimat, das weite, heilige Rußland,

das den Geist der Reinheit, der De-des Kaiser Titus, die Tyrannei Se1INES Bru-

236



rnüt‚ der Geduld un Liebe aut den Knien genen erzens 11l eiım Sturm auf
liegt, das Rußland, dem W1e nirgend Parıs seinem Vaterland als Sanıtäter be1i-
auf der Welt der Siegesgesang „Christ ist stehen und geht VOL die Stadt, ine
erstanden‘‘ wird. deutsche Granate allen Spannungen und

Am nde steht nıcht die Verzweiflung, Konflikten seines tragischen Lebens ein
nde macht Eın feines Büchlein tfürsondern das „Himmel un rde werden

vergehen, meine Worte ber werden nıcht Menschen, die noch die Verpflichtung
vergehen‘ a1s über das russische and und des eigenen erzens glauben.

Martin Schöllhas WIL: als Vertreterolk verkündigt, Unterpfand Aut-
1im mark-erstehung. K.Ott S4 ] seines Onkels Hoftfbeichtvater

gräflichen Hause. Er ertährt in der Beichte
Das gefrorene Herz. Erzählungen VO  } VO' einem Mordanschlag auf die Prin-

Zzess1in des Hauses un hält für seineTheodor Plıvier. (140 5 Konstanz, urt
Weller. M Pflicht, hne das Beichtsiegel gefähr-

Plıyıer erzählt Begebnisse von der w1in- den, das Leben der Prinzessin be-
terlıchen OstfIront. Er 111 durch diese BEr- schützen. ergengruen 1ist groß in der
zählungen die Deutschen ZuUuUr Gewissenser- Schilderung des Zusammenwirkens VO:!  -

forschung AaNFCSCH., „Schlımmer als gefro- menschlichem Wollen un transzendentem
OLG Hände ist e1in gefrorenes Herz  .. 50 eschehen. Diese Erzählung ist ein kleines

ı88erscheint 1n diesen Erzählungen die große Meisterstück solcher Art S1e zeigt
Winterkatastrophe 1in Rußland 941/42 als formvollendeter Geschliffenheit der Spra-
ine Strafe, weil die Soldaten ihr Herz che alle Konflikte, die sich Aaus dieser
hatten erfrieren lassen. Unangenehm be- qualvollen Lage bis dem völlig über-
rührt aber, da{ß Plivier in diesen Begebnis- raschenden un erschütternden nde für
SCH 1U das Grauenvolle, das menschliche Martın Schöllhas ergeben.

Wır können diese Kleinbuchreihe desVersagen zeichnet un: die starken Kräfte,
dıe doch uch in vielen durch die Kriegs- Christophorus-Verlages NUr empfehlen.
verhältnisse geweckt wurden, ganz VeELI-

schweigt. Dadurch entsteht die Gefahr
Wolf s}

einer Schwarz-Weißzeichnung, die die Ge-
samtwirkung beeinträchtigt. LaienspieleHüpgens

Die Berufung. EBın Weihespiel ur Prie-
'Tılman Riemenschneider kehrt heim. Von sterehrung. Von Georg Thurmair. (31 SLudwig Bäte. (79 S Freiburg 1. Br. 1948, 1 Z  ©
Christophorus-Verlag. 220
Das Ehrenwort. Von Bernt VO:  -} Heiseler. Die Herbergsuche. Bın Spiel für den Ad-

vent. Von eorg IThurmaıir. 6 5.)(68 S Ebd. 27.40 W Z  O©
Das Beichtsiegel. Von Werner Bergengruen. Kölner Mysterienspiel. Von eorg '"Ihur-(106 S Ebd 2.80 mMmAair. (61 S 1.5  ©Anfang un! nde einer kurzen Jugend-
lıebe Lilman Riemenschneiders mit eil- Maranatha. Bin Bild AUS dem Weihespiel
W1g1S Lüdering. wird hier mit jel art- ITharcisıus VO  . Ilse VO  3 Stach (18 }

i SA  ©he1it un liebevoller Kleinmalerei erzählt.
Dıie Illustrationen VO M Goll-Köhler Vollendet im Glauben. Ein Spiel VO  - der
machen das schmale Bändchen einer Herzogin Hedwig. Von Marıa Mumolelter.
kleinen Kostbarkeit. (51 S 1 A  O©

Unsere Liebe Frau S  S Troste. Vonach der Schlacht VO  $ Sedan hat
Jacques Lantier bei der Gefangennahme Maria Munmuekelter. (44 S { AA  ©
durch die Preußen se1in Ehrenwort gegeben, Eın Rosenkranzspiel. Von Maria Munmel-
nıcht mehr aktiv als Soldat die ter. (48 5.) i BA  ©
Sieger kämpfen. Er kehrt nach Parıs Die Lieb’ ist stärker als der Tod Bin
zurück, Gambetta organıisiert den letzten

1.2  ©
Hochzeitsspiel. Von Marıa Mumelter. (39 S:}

Widerstand. Gegen alle Versuche un Ver-
suchungen des Vaters, der Braut und seiner Z wei Wallfahrer. Eın Spiel nach . Leo 'Tol-
Freunde steht seinem Wort, uch sto1 Gestaltet on Erich. Reisch. (46 S

1  ©wenn unter diesen Spannungen seelısch
fast zugrunde geht. Als etzten Ausweg Sämtlich Christophorus-Vcrlag, Düssel-
AuUSs der unerträglichen Spannung des € 1- dort.
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